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In den letzten Jahren hat sich einiges im 
Bereich der Tester getan. Viele Branchen 
haben den Wert von guten Testern er-
kannt und sich von der Vorstellung, dass 
der Test „mal so nebenher“ durch „ir-
gendwen“ gemacht wird, verabschiedet. 
Doch für die Ausbildung der Tester wird 
immer noch recht wenig Zeit und Geld 
ausgegeben – vor allem vor dem Hinter-
grund, dass es weder einen Lehrberuf 
noch einen wirklichen Studiengang mit 
dieser Vertiefung gibt. Aus diesem Grund 
sind Tester häufig Quereinsteiger in die-
ses Thema und kommen aus den Fachbe-
reichen und allgemeinen Ingenieurs- und 
Naturwissenschaften. 

Was bedeutet das aber nun, wenn wir 
auf eine agile Softwareentwicklung um-
stellen? Um das zu erläutern, möchte ich 
zuerst auf die „neuen“ Anforderungen 
und Vorurteile eingehen, denen sich die 
Mitglieder eines agilen Entwicklungsteams 
stellen müssen. Der Einfachheit halber 
werden hier im Artikel meistens der Scrum- 

Prozess und dessen Begrifflichkeiten ver-
wendet. 

Grundlagen der Agilität
Es sollen hier nicht noch einmal das „Agi-
le Manifest“ (vgl. [AGM]) und die „Prin-
zipien hinter dem Agilen Manifest“ (vgl. 
[AGMP]) in ihren Einzelheiten erläutert 
und diskutiert werden. Wenn Sie sich die-
se noch nicht intensiv angesehen und 
durchdacht haben, dann empfehle ich Ih-
nen, sich einmal die Zeit zu nehmen, dies 
in Ruhe zu tun. Bei schneller Lektüre fin-
den Sie hier keine Aussage über die Quali-
tät und den Test.

Bei genauerem Hinsehen werden Ihnen 
aber einige Punkte auffallen, die sich ge-
nau hierauf beziehen. Beispielsweise bein-
halten gerade diese Aussagen „Funktions-
fähige Software geht über umfassende 
Dokumentation“ und „Funktionierende 
Software ist das wichtigste Fortschritts-
maß“ einen Qualitätsanspruch. Das be-
deutet aber, dass man die Qualität auch si-

chern und vielleicht auch messen muss –  
Soll-Ist-Vergleich, also Testen.

Sie müssen demnach auch in einer Scrum- 
Entwicklung testen. Also brauchen Sie 
auch einen Tester! „Wirklich? Was macht 
denn ein Tester am Anfang eines Sprints, 
da ist doch noch nichts zum Testen da“ – 
eines der beliebten Vorurteile. Wenn die 
Entwickler bis zum Ende des Sprints ent-
wickeln, wann soll denn getestet werden?

Beim Ansehen des Scrum-Prozesses ist 
kein expliziter Tester vorgesehen, hier wird 
immer nur vom Scrum-Team oder Devel-
oper-Team gesprochen. Brauchen wir in ei-
nem Scrum-Team einen expliziten Tester 
nach alter Schule? Vielleicht kann man das 
sogar mit „Nein“ beantworten.

Vielmehr brauchen wir ein neues, moti-
viertes Mitglied des Scrum-Teams mit 
„Migrationshintergrund“ Tester, das einen 
Mehrwert für das Team schafft. Warum? 
Schauen wir uns einmal die wichtigsten 
Aufgaben an, die hier auf die Mitarbeiter 
(aus der „Testerecke“) in einem Scrum-
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glieder, die dies unterstützen. Andernfalls 
sind alle fachlichen Fähigkeiten nahezu 
wirkungslos. Hier muss man auch die Fra-
ge ehrlich beantworten, ob jemand über-
haupt für die Arbeit in einem agilen Pro-
zess geeignet ist. Schulungsthemen können 
hier sein:

n	 ��Kommunikation
n	 ��Konfliktgespräche / Streitgespräche
n	 ��Interviewführung
n	 ��Zeitmanagement
n	 ��Teambildung
n	 ��Stressbewältigung

Welche Schulungen und Kombinatio-
nen für Sie die richtigen sind, kann ich Ih-
nen in diesem Artikel nicht beantworten. 
Einen guten Hinweis auf eventuell vorhan-
dene Defizite gibt sicherlich die später er-
wähnte CAT-Schulung, da hier viele der 
oben aufgeführten Punkte aktiv auspro-
biert und verlangt werden.

Für fachliche Themen gibt es schon län-
ger einige sehr etablierte Schulungen, die 
zu empfehlen sind, und seit kurzem auch 
eine Schulung, die explizit den agilen Tes-
ter anspricht. 

Basis für fast alles ist die ISTQB® Certi-
fied Tester Foundation Level-Schulung 
(ISTQB® CTFL) Schulung. Hier werden 
die Grundlagen der Testerwelt erklärt, 
Testdesign-Techniken vermittelt, das Vo-
kabular für Tester geprägt und die Ver-
knüpfung zu Normen und Standards ge-
lehrt. Wie bei vielen Schulungen ist das 
aber nur die halbe Miete. Gerade die 
Kenntnisse der Testdesign-Techniken muss 
man in der Praxis häufig anwenden, um 
hier Sicherheit und Schnelligkeit zu erlan-
gen, und auch mal zu erfahren haben, was 
die eine oder andere Entscheidung für 
Auswirkungen hat – ein Punkt, der in agi-
len Projekten sehr wichtig ist. 

Ebenso als Basis kann die TMap NEXT 
Test Engineer Schulung®- (TMPTE) Schu-
lung gesehen werden. Sie geht etwas tiefer 
auf die Testdesign-Techniken ein und lie-
fert mit vielen Checklisten ein gutes Basis-
handwerkszeug, welches auch im agilen 
Umfeld angewendet werden kann. Aktuell 
ist hier ein neues Buch erschienen, das die-
se beiden Themen verbindet (vgl. 
[AuD13]). 

Eine Schulung für Anforderungsma-
nagement und Unified Modeling Language 
ist sicher eine gute Ergänzung – auch wenn 
es ja „nur noch“ User Stories gibt. Persön-
lich würde ich diese Schulungen aber nicht 

ich etwas genauer eingehen. Es ist doch 
jetzt alles schlanker und einfacher! Doku-
mentation und Verwaltung haben wir 
doch in Scrum abgeschafft. Ist das aber 
wirklich so?

Das hängt wie sehr viele Dinge von den 
Rahmenbedingungen des Projektes und 
dem Projektteam ab: Sitzen alle zusam-
men, haben eine gute und kurze Kommu-
nikation, die Komplexität des Projektes ist 
überschaubar und eine Dokumentation 
der Fehler ist in der Zukunft nicht wichtig, 
dann kann man den Prozess ganz einfach 
gestalten und vielleicht nur auf Zuruf ar-
beiten – das Fehlermanagement kann ganz 
schlank und einfach sein. Haben Sie ver-
teilte Teams, lange Kommunikationswege, 
komplexe Themen und noch rechtliche 
Gründe für ein Fehlermanagement, dann 
werden Sie sehr nahe am klassischen Feh-
lerverwaltungsprozess sein und diesen mit 
all seinen Schritten auch im agilen Umfeld 
einführen. Die Entscheidung darüber trifft 
aber unter anderem das Scrum-Team und 
zu dieser Entscheidung  muss es fachlich 
befähigt sein. Es müssen also Gründe da-
für und dagegen gekannt werden und ent-
sprechende Prozessanpassungen bekannt 
sein. 

Um solche Entscheidungen zu treffen, 
ist es sehr hilfreich, auf gut ausgebildete 
Fachleute aus dem Bereich Test zurück-
greifen zu können. Aber dies ist nur ein 
Beispiel für Themen aus dem Softwarequa-
litätsbereich, die auch in agiler Soft-
wareentwicklung eine Rolle spielen und 
fachlich besetzt sein müssen.

Ausbilden – aber wie und was?
Welche Ausbildungs- und Zertifizierungs-
möglichkeiten für Tester gibt es, um ein 
vollwertiges Mitglied des Scrum-Teams zu 
werden? Grundlegend unterteile ich hier in 
zwei Schulungsbereiche. Einmal Schulun-
gen für soziale Kompetenz und zum ande-
ren Schulungen für fachliche Themen.

Schulungen für soziale Kompetenz 
(Konfliktfähigkeit, Empathie, Kompro-
missfähigkeit, Toleranz, Teamfähigkeit, 
Kommunikationsfähigkeit, Verantwor-
tung und Selbstdisziplin) sind natürlich 
sehr auf das Individuum abzustimmen. Es 
gibt Menschen, die von ihrer Natur her 
schon nahezu perfekt in diesen Bereichen 
sind, und andere, denen auch mit einer 
Schulung dieses Thema immer fremd sein 
wird.

In einem Prozess, der auf ein starkes 
Miteinander und hohe Kommunikations-
bereitschaft setzt, benötigt man Teammit-

Prozess zukommen  (die Liste kann situati-
onsbedingt auch noch weitere Punkte ent-
halten):

n	 ��Selbstorganisation und Verplanung
➢	 - �Zeitmanagement, Planungskompe-

tenz und Kommunikation, Aufwands
schätzung der Aufgaben, Schätz-
techniken, Teamfähigkeit

➢	 - ��Klassisch durch Projektleiter/Test-
manager

n	 ��Unterstützen und Leben des Scrum-
Prozesses 

➢	 - �Prozesskenntnis, Mindset der agilen 
Entwicklung, Teamfähigkeit

➢	 - �Klassisch durch Projektleiter
n	 ��Erarbeiten und Verfeinern der User 

Stories
➢	 - �Konfliktmanagement, Streitgesprä-

che, Interviewtechnik, Schätztechni-
ken, Domain-Kenntnisse, Kommuni-
kation, Anforderungsanalyse, UML

➢	 - �Klassisch durch Projektleiter/Pro-
duktmanagement

n	 ��Effektives und effizientes Testen (we-
nig Zeit)

➢	 - �Testdesigntechniken, Testprozess-
kenntnisse, Know-how bei der Test-
durchführung, Testautomatisierung, 
Gestaltung von Testumgebungen, 
Testwerkzeuge (Automatisierung)

➢	 - �Klassisch durch Testmanager/Test-
koordinator

n	 ��Bewältigung eines hohen Aufkom-
mens an Regressionstests 

➢	 - Testautomatisierung
➢	 - �Klassisch durch Testautomatisierer/

Tester
n	 ��Umgang mit Fehlern
➢	 - �Fehlermanagement, Fehlerbeschrei-

bung, Nachtest, Kommunikation, 
Konfliktgespräche

➢	 - �Klassisch durch Testmanager/Tester
n	 ��Unterstützen der Entwicklung
➢	 - �Testdatenerstellung, Modellerstel-

lung, Codereview, Technische Do-
kumentation

➢	 - �Klassisch durch Entwickler/Testde-
signer/Technischer Redakteur

n	 ��Ausbildung anderer Teammitglieder 
zum Testen

➢	 - �Kommunikation, fundierte Fach-
kenntnisse, didaktische Fähigkeiten

➢	 - �Klassisch durch Linienverantwort-
liche

Für den einen oder anderen tauchen 
hier sicherlich Begriffe auf, die er so im 
Agilen und in Scrum nicht erwartet hätte, 
z. B. Fehlermanagement. Hierauf möchte 
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nur ein „wir“. Kommunikation und Ver-
trauen – auch gegenüber und mit dem Auf-
traggeber (Product Owner) ist wichtig, er-
wünscht und muss gelebt und erarbeitet 
werden. Ohne zu viel von den Aha-Erleb-
nissen während des  praktischen Teils zu 
verraten, hier ein kleiner Einblick in den 
ersten Nachmittag. 

Als Entwicklungsumgebung steht 
LEGO® zur Verfügung. LEGO® bietet die 
Möglichkeit, alle Teilnehmer sehr einfach 
zu Entwicklern zu machen und einen kom-
pletten Sprint abzubilden. Die Einstiegs-
hürde, hiermit etwas zu gestalten, ist recht 
niedrig, die Vielfalt eine Anforderung zu 
lösen, unwahrscheinlich hoch und der Test 
relativ einfach. Letztendlich zeigt sich aber 
auch, dass der Spieltrieb der Schulungsteil-
nehmer damit angesprochen wird und da-
durch eine hohe Motivation entsteht (siehe 
Abbildung).

Die Aufgabe der Teams ist es, mehrere 
Gebäude, welche als User Stories beschrie-
ben sind, im ersten Schritt auf ihren Auf-
wand zu schätzen und mithilfe des Busi-
ness Value zu priorisieren – dies ist meist 
von vielen Fragezeichen begleitet. Im An-
schluss muss der erste Sprint geplant wer-
den. Welche Bauwerke baut das Team in 
diesem Sprint? Welche Umsetzungsge-
schwindigkeit (Velocity) traut sich das 
Team zu? Wer macht was? Dann startet 
der erst Sprint. Den Takt gibt bei allen 
Schritten die Stoppuhr vor, die das feste 
Zeitfenster (Timebox) erfahrbar macht.

dieses Themas bietet die Schulung zum 
ISTQB® Certified Tester Advanced Level 
Technical Test Analyst (ISTQB® CTAL 
TTA) sehr viel Lehrreiches. Neben den hier 
vermittelten Lehrinhalten ist flankierend 
auch noch dedizierte Werkzeugschulung 
sehr hilfreich. 

All diesen Schulungen wohnt eine Ei-
genschaft inne. Sie sind zwar nicht grund-
sätzlich auf einen Prozess abgestimmt, ha-
ben im Hintergrund aber eher klassische 
Entwicklungsmodelle. Die erste Schulung 
für Tester, welche sich wirklich zentral mit 
dem Testen im agilen Umfeld beschäftigt 
ist der vor ca. zwei Jahren aus der Taufe 
gehobene iSQI CAT® Certified Agile Tes-
ter. Fachlich aufbauend – aber nicht zwin-
gend erforderlich – auf den ISTQB® CTFL 
erweitert diese Schulung den Horizont und 
den Nutzwert des Testers für ein Scrum-
Team enorm. 

Diese viertägige Schulung (+1 Tag Prü-
fung) legt sehr viel Wert auf das Erleben. 
Ungefähr die Hälfte der Schulungszeit sind 
praktische Tätigkeiten (stark an Scrum an-
gelehnt). In ca. 12 Sprints erleben die Teil-
nehmer das Arbeiten und Fühlen inner-
halb eines agilen Teams unter dem Rahmen 
einer Timebox.

In den von mir durchgeführten Schulun-
gen habe ich hier immer wieder erlebt, wie 
schwer es für Tester aus dem klassischen 
Umfeld ist, sich an die neuen Paradigmen 
zu gewöhnen. Nichts ist irgendwie festge-
legt. Es gibt kein „ich“ und „die“, sondern 

zu den wichtigsten Ausbildungen für einen 
Tester zählen. Die Fähigkeit, gute User 
Stories zu erstellen, liegt in Scrum eher 
beim Product Owner, einer anderen sehr 
wichtigen Rolle in Scrum.

Etwas kritisch zu betrachten ist die  
ISTQB® Certified Tester Advanced Level 
Test Manager-Schulung (ISTQB® CTAL- 
TA). Über die Frage: „Braucht man in  
Scrum noch einen Testmanager (Rolle)?“ 
gibt es viele Diskussionen und sowohl Ar-
gumente dafür und dagegen, auf die ich 
hier nicht im Detail eingehen will (z. B. ein 
Thema in der CAT-Schulung). 

Unumstritten ist aber sicherlich, dass 
die Kenntnisse über Prozesse, das vertiefte 
Wissen über Testkonzepte, Testkoordina-
tion und Testplanung innerhalb eines  
Scrum-Teams sehr wertvoll sind. Auch die 
Fähigkeit, Akzeptanzkriterien (Testende-
kriterien) zu erkennen und festzulegen, ist 
elementar wichtig, um die User Stories zu 
schärfen, die gesamte Arbeit des Teams ef-
fektiv zu gestalten und nur das umzuset-
zen, was gefordert ist (siehe Agile Prinzipi-
en: „Einfachheit – die Kunst, die Menge 
nicht getaner Arbeit zu maximieren – ist 
essenziell.“). 

Anders sieht es bei den folgenden Schu-
lungen aus. Die Ausbildung zum ISTQB® 
Certified Tester Advanced Level Test Ana-
lyst (ISTQB® CTAL-TA) vertieft die Fähig-
keiten, schnell das richtige Testentwurfs-
verfahren zu wählen und damit die 
richtigen und wichtigen Testfälle zu fin-
den. Gerade das Thema „Fehlerbasierte 
und Erfahrungsbasierte Testverfahren“, 
das im agilen Umfeld eine sehr starke An-
wendung findet, wird hier nochmals auf-
gegriffen. Des Weiteren werden hier auch 
noch einmal die verschiedenen Qualitäts-
merkmale bei fachlichen Tests erläutert 
und gezeigt, dass es mehr als nur funktio-
nale Sicherheit gibt. Mit diesem Tester-
fachwissen bereichern Sie sicherlich ein  
Scrum-Team.

Da bei einem agilen Vorgehen kontinu-
ierliche Integration ein wichtiges Thema 
ist und eine hohe Zahl an Durchläufen von 
Regressionstests so gut wie immer vor-
kommt, spielt die Automatisierung und 
das Erstellen von sehr aussagekräftigen 
Testfällen eine große Rolle. Ebenso dürfen 
auch bei einer agilen Entwicklung Themen 
wie Last- und Performanz-Tests nicht ver-
nachlässigt werden. Gerade der letzte 
Punkt birgt oft große Schwierigkeiten, da 
Performanz-Tests sehr zeitaufwendig sein 
können und diese Zeit in einem Sprint oft 
fehlt. Für ein allgemein gutes Verständnis 

Abb. 1: In einer CAT-Schulung
Abb. 2: Logo iSQI CAT®
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Umsetzung des gelernten im Team ist dann 
wieder Aufgabe jedes Mitglieds. Die Be-
reitschaft, durch die kurzen Iterationen 
und die immer wieder anstehende Retros-
pektive in jedem Sprint besser zu werden 
und den Prozess zu hinterfragen, ist etwas, 
wo Fachwissen hilft, aber der Wille des 
Teams und der rahmengebenden Organi-
sation zur Veränderung entscheidend ist. 
Arbeiten in agilen Teams ist anspruchsvoll 
und muss von allen Seiten unterstützt und 
gefördert werden.			       n

leicht doch sehr wichtig? Welches ist der 
richtige Testansatz?

Alles Fragen, auf die neben vielen ande-
ren in den vier Tagen eingegangen wird. 
Letztendlich soll das Spektrum des Testers 
an Fähigkeiten und Wissen erweitert wer-
den, um dann im Scrum-Team einen Mehr-
wert zu generieren. 

All diese Schulungen – und vor allem 
die letzte – können aber nur dazu dienen, 
die Tester fitter für ein Leben in agilen 
Softwareentwicklungen zu machen. Die 

Interessant ist nun, zu beobachten, wie 
das Team arbeitet. Können sie die agilen 
Ideen umsetzen? Harmoniert das Team? 
Wie gehen die Teammitglieder mit Stress 
um? Gibt es eine Teamordnung?

Es zeigt sich, dass im ersten Sprint viel 
parallel, aber ohne Absprache gearbeitet 
wird und auch der Product Owner oftmals 
nicht herangezogen wird, um weitere Ak-
zeptanzkriterien zu nennen. Das Ergebnis 
bei unerfahrenen Testern im agilen Umfeld 
ist fast immer das gleiche. Keine oder we-
sentlich weniger User Stories als geplant 
erhalten im Review durch den Product 
Owner (Rolle in Scrum) eine Abnahme, 
die Velocity ist schlecht. 

Hier zeigt sich dann die Stärke einer Re-
trospektive – Fehler analysieren und den 
Prozess im nächsten Sprint wenigstens um 
einen Punkt verändern, hoffentlich verbes-
sern. Hier beginnt die Lernkurve und die 
am Vormittag theoretisch erarbeiteten Ide-
en und Methoden werden in die Tat umge-
setzt und ausprobiert.

Vier Sprints später – am Ende des ersten 
Tages – hat sich dann wirklich ein agiles 
Team gebildet und Methoden und Ideen 
aus dem agilen Manifest und deren abge-
leiteten Prinzipien haben einen ersten Ein-
zug in die Arbeitsweise gefunden. Der Pa-
radigmenwechsel ist damit angeschoben 
und es fällt leichter, sich den neuen Ideen 
zu öffnen.

Neben dem Erleben geht es natürlich 
auch um das Erlernen sattelfester Prozess-
kenntnisse und erprobter Lösungsansätze. 
Was ist eine Iteration Zero? Wo, wann und 
wie mache ich meine Performanz-Tests? 
Warum ist eine gute Dokumentation viel-
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